
    
 

      
     

 
 

   
 

  
   

 
    

 
 

 
   

 
 

    
 

 
   

    
 

  
  

 
 

  
  

  

  
 

  
 

 
 

 
  

 
 

  
  

  
   

 

DBS-Steuerungsgruppe ÖB – Protokoll der 30. Sitzung 

Termin: Mittwoch, 28.10.2020, 9:00 – 13:00 Uhr 
Ort: hbz, Jülicherstr. 6, 50674 Köln, online 

Anwesend: 
Frau Büchel (für die Sek. 2) – bis 12 Uhr 
Frau Foltin (hbz, DBS) 
Frau Hartmann (knb) 
Frau Heugen-Ecker (hbz, DBS) – Protokoll 
Herr Kamp (für die Sek. 1) 
Frau Palmer-Horn (für die Sek. 6) – kommissarische Leitung der Sitzung 
Herr Schneider (für die kath. Fachstellen) 
Frau Schütte (für die Sek. 3b) 
Herr Steffel (für die Sek. 3a) 
Frau Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin) 

Vakant: 
Vertreter/in ( für die ev. Fachstellen) 

Gäste: 
Frau Säckel (für die dbv-Kommission Bibliothek und Schule) – bis 10 Uhr 
Herr Raumel (für die dbv-Kommission Bibliothek und Schule – bis 12:15 Uhr 

Entschuldigt:
Frau Südkamp-Kriete (für die staatl. Fachstellen) 

Tagesordnung: (Tagesordnung als Anlage 1) 
1. Begrüßung 

Frau Palmer-Horn begrüßt die Anwesenden und begrüßt die Möglichkeit, in 
einer weiteren Sitzung die Fragen zu den Schulbibliotheken besprechen zu 
können. Frau Wimmer fragt mit Blick auf die Tagesordnung nach, ob es zu den 
über Mailumfrage besprochenen DBS-Fragen der 29. 
Steuerungsgruppensitzung offene Fragestellungen für diese Sitzung gibt. Frau 
Foltin kündigt noch eine Mail an die Steuerungsgruppenmitglieder an, in der die 
Ergebnisse der Mailumfrage mitgeteilt werden. Die Ergebnisse der Mailumfrage 
sind bereits als Nachtrag zum 29. Protokoll ins öffentliche Wiki eingestellt und in 
den Vorab-Fragebogen eingeflossen. 

2. Fragebogen für Schulbibliotheken 
Die Ergebnisse der letzten Steuerungsgruppensitzung bezüglich der 
Schulbibliotheken wurden den Teilnehmern der dbv-Kommission Bibliothek und 
Schule vorab zur Verfügung gestellt (vgl. Protokoll der 29. Sitzung). Herr 
Raumel und Frau Säckel bedanken sich für die Möglichkeit, die Vorschläge zu 
dem neuen Schulbibliotheksfragebogen in der Steuerungsgruppensitzung 
darzulegen. 

a. Stellungnahme Frau Säckel / Herr Raumel zum Vorschlag des 
Schulbibliotheks-Fragebogens 



  
 

 
 

     
  

 

  

  
  

  
 

  
 

   

 
  

  
 

 
 

 
 

  
  

 
 

 
  

 
  

 
 

  
  

   
  

 
 

b. Diskussion und Beschlussfassung zu den Vorschlägen der
dbv-Kommission Bibliothek und Schule 

Im Folgenden wird die Diskussion und Beschlussfassung nach der Reihenfolge 
der DBS-Fragen aufgeführt. 
Die DBS-Frage 1 (Einwohnerzahl des Bibliotheksortes) des ÖB-Fragebogens 
wird intensiv diskutiert. 
Ursprünglicher Vorschlag der Kommission: Dies ist üblicherweise die amtlich erfasste 
Bevölkerung des Bibliotheksortes (nur Hauptwohnsitz). Beim Einsatz von 
Fahrbibliotheken gelten die Einwohnerzahlen der angefahrenen Orte, bei 
überörtlichen Bibliothekssystemen (z.B. Kreisbibliotheken) werden die 
Einwohnerzahlen der zum System zugehörigen Orte berücksichtigt. 
Patientenbibliotheken geben hier die Anzahl der stationär behandelten Patienten im 
Berichtszeitraum an, Schulbibliotheken die Zahl der Schulangehörigen und 
Firmenbibliotheken die Zahl der Firmenangehörigen. Wird Feld 1 nicht ausgefüllt, so 
wird automatisch die offizielle Einwohnerzahl des Bundesamtes für Statistik 
eingetragen. 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 29. Sitzung: Die DBS-Steuerungsgruppe ÖB lehnt 
die vorgeschlagene Definition zu dieser Frage ab. Sie schlägt diese Formulierung 
vor: Selbständige Schulbibliotheken geben hier die Einwohnerzahl des 
Bibliotheksstandorts ein. 
Diskussion: Frau Wimmer und Herr Schneider glauben, dass es sich bei dem 
Beschluss der 29. Sitzung um ein Missverständnis handelt und tatsächlich die 
Schulangehörigen angegeben werden sollten. Frau Foltin weist darauf hin, dass 
es selbständige Schulbibliotheken und Schulbibliotheks-Zweigstellen gibt. 
Wenn beide Schulbibliotheksformen die Schulangehörigen angeben sollen, 
kommt es zu Problemen in der DBS, da hier die Angabe der Einwohner benötigt 
wird. 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 30. Sitzung: Die Steuerungsgruppe 
beschließt einstimmig, dass die Frage 1 zukünftig lauten soll: Selbständige 
Schulbibliotheken geben die Anzahl der Schulangehörigen an. Der Beschluss 
aus der 29. Sitzung ist damit hinfällig. 

Anschließend wird der Beschluss zu DBS-Frage 2 (Zahl der Bibliotheken 
(Einrichtungen)) besprochen. 
Ursprünglicher Vorschlag der Kommission: Gesamtzahl aller zu einem System 
gehörenden Bibliothekseinrichtungen: Das sind Zentralbibliothek / Hauptstelle 
und Zweigstellen einschließlich Fahrbibliotheken, Musikbibliotheken, integrierte 
Schulbibliotheken u.a.m. Die Zentralbibliothek / Hauptstelle zählt als eine 
Einheit. Falls einzelne Bereiche davon als selbständige Einrichtung in anderen 
Gebäuden untergebracht sind, zählen sie als Zweigstelle (3). Bei 
Fahrbibliotheken zählt jedes Fahrzeug als Einheit (4). Bibliotheken ohne 
Zweigstellen und Fahrbibliotheken tragen bei (2) eine "1" ein. Zur Angabe von 
Schulbibliotheken s. FAQ-Schulbibliotheken, Frage 2. 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 29. Sitzung: Die Steuerungsgruppe ÖB gibt vor, 
dass die FAQ-Frage 2 nur für selbständige Schulbibliotheken gilt. Entsprechend soll 
der geänderte Abschnitt in der Definition lauten: Zur Angabe von selbständigen 
Schulbibliotheken s. FAQ-Schulbibliotheken, Frage 2. 



  
  

 
  

  
   

 
  

 
 

    
  

 

  
 

 
 

 
 

   

 
 

   
 

   

 
   

 
 

 

  
 

 

 
  

     

 
 

  

Diskussion: Frau Säckel hätte gerne eine allgemeine Formulierung im 
Fragebogen verankert. Frau Wimmer spricht sich dafür aus, dass FAQ 
redaktionelle Arbeiten darstellen. Frau Foltin stimmt dem zu, hält aber einen 
Beschluss der Steuerungsgruppe für nötig, wenn Änderungen an den 
Definitionen vorliegen. 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 30. Sitzung: Die Steuerungsgruppe stimmt 
einstimmig dafür, die Erläuterung in DBS-Frage 2 wie von der dbv-Kommission 
ursprünglich vorgeschlagen, anzunehmen. Der Beschluss aus der 29. Sitzung 
ist damit hinfällig. 

Die DBS-Frage 5 (Zahl der externen Dienstleistungsstellen) des ÖB-Fragebogens 
wird ausführlich besprochen. 
Ursprünglicher Vorschlag der Kommission: Externe Dienstleistungsstellen sind Orte 
mit stationären Buch-und Medienbeständen außerhalb einer Bibliothek. Gemeint sind 
stationäre Bestände z.B. in Kindergärten, Altenheimen, Gemeindezentren, 
Tourismus-Informationsstellen, Kurzentren und ähnlichen Einrichtungen – Fahr-, 
Patienten- und Schulbibliotheken sind hier ausgenommen! Die Haltepunkte von 
Fahrbibliotheken zählen nicht als externe Dienstleistungsstellen; für 
Patientenbibliotheken ist die Fragengruppe 200 auszufüllen, für Schulbibliotheken die 
Fragengruppe 500 ff. 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 29. Sitzung: Das Gremium stimmt einstimmig 
dafür, den Vorschlag der Schulbibliothekskommission abzulehnen, so dass DBS-
Frage 5 unverändert bleibt. Dafür soll eine neue Frage unter 4.1 eingefügt werden, 
die sich auf DBS-Frage 2 bezieht. Die Frage 4.1 lautet: … darunter: 
Verbundschulbibliotheken. 
Diskussion: Frau Säckel erläutert, warum die Frage 5 wie ursprünglich 
vorgeschlagen in den Fragebogen einfließen sollte. Die von der 
Steuerungsgruppe vorgeschlagene neue Frage 4.1 erscheint der dbv-
Kommission nicht für sinnvoll. Frau Foltin stellt klar, dass in Frage 5 keine 
Zweigstellen abgefragt werden. Frau Säckel vermutet jedoch, dass dort 
fälschlich Zweigstellen eingetragen werden könnten. Frau Säckel verweist auch 
auf die FAQ ÖB Frage 14, dort gelten Schulbibliotheken als externe 
Dienstleistungsstellen: „Schulbibliotheken gelten als externe 
Dienstleistungsstellen und werden somit in Frage 5 gezählt. Auch in der Frage 
102 werden sie gezählt, wenn mit ihnen ein Vertrag geschlossen wurde. Von 
der Bibliothek betreute Bücherschränke gelten nicht als externe 
Dienstleistungsstelle. Diese können aber in DBS-Frage 102 angegeben 
werden, soweit ein Vertrag zur Betreuung der Bücherschränke geschlossen 
wurde. Mündliche Absprachen gelten ebenfalls als Vertrag.“ 
Die Kommission weist darauf hin, dass die Schulbibliotheken nicht als 
Dienstleistungsstellen gezählt werden sollten, da bei den Schulbibliotheken ein 
bibliothekarischer Service angeboten wird. Somit unterscheiden sich die 
Schulbibliotheken fachlich deutlich von einer externen Dienstleistungsstelle in 
Kindergärten, Altenheimen etc. Die Fragen ab 500 bilden die Differenzierung zu 
den Schulbibliotheken ab. Frau Säckel weist darauf hin, dass die Anzahl der 
kombinierten Schul- und Stadtteilbibliotheken für die Statistik sehr interessant 
seien, da ansonsten diese Anzahl aus den Statistiken nicht ersichtlich sein 
würde. Frau Nap weist auf den Adressfragebogen hin, wo die Anzahl der 
Zweigstellen angegeben werden kann. Somit müsste diese Anzahl nicht 
unbedingt im Fragebogen ausgegeben werden. Herr Raumel plädiert dafür, die 
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Frage 4.1 darunter: Schulbibliotheken einzuführen. Frau Foltin weist darauf hin, 
dass laut Beschluss der 29. Sitzung die Frage 4.1 lautet: darunter: 
Verbundschulbibliotheken. Auf Nachfrage erläutert Frau Foltin, dass die 
Schulbibliotheken technisch gesehen nicht in Frage 5 gezählt werden müssen. 
Dies wird jedoch Auswirkung auf die Werte in dieser Frage haben. 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 30. Sitzung: Das Steuerungsgremium stimmt 
mit 6 Stimmen dafür, dass die Frage 4.1, die auf der 29. 
Steuerungsgruppensitzung eingeführt wurde, wieder gestrichen wird. Die 
Schulbibliotheken sollen aus Frage 5 herausgenommen werden (betrifft die 
FAQ-Frage 14). Somit wird der ursprüngliche Formulierungsvorschlag der dbv-
Kommission für Frage 5 in den Fragebogen des BJ 2021 übernommen. Der 
Beschluss aus der 29. Sitzung ist damit hinfällig. 

Die DBS-Fragen 100 (Schulbibliothekarische Dienstleistungen) und 102 
(sonstige vertraglich geregelte Dienstleistungen) beschäftigt nun die 
Anwesenden. 
Ursprünglicher Vorschlag der Kommission zu Frage 100: Es wird die Anzahl der 
betreuten Einrichtungen angegeben. Bemerkung: Meint nicht Schulbibliotheken als 
Zweigstelle sondern organisatorische und beratende Unterstützung von Schulen 
bzgl. Schulbibliotheken, Bücherecken in Schulen etc., ggf. auch Einkauf und 
Einarbeitung von Medien für Schulbibliotheken. Werden von einer ÖB Verbund-
Schulbibliotheken organisiert (Definition s. FAQ Schulbibliotheken, Frage 5), ist 
zusätzlich die Fragengruppe 550ff auszufüllen. Können vertraglich zugeordnete 
Schulbibliotheken über einen längeren Zeitraum keine verlässlichen Zahlen z.B. zu 
Finanzen, Ausleihen etc. liefern, werden sie hier angegeben und nicht unter Feld 2 
bzw. Feld 3. Vertraglich geregelte Dienste für Schulen (nicht: Schulbibliotheken!) und 
Kitas sind in Frage 102 zu zählen. S. auch FAQ ÖB Frage 14 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 29. Sitzung zu Frage 100: Die Steuerungsgruppe 
beschließt, die vorgeschlagene Definitionsänderung anzunehmen. Der letzte Satz 
soll jedoch wie folgt geändert werden: Vertraglich geregelte Bildungspartnerschaften 
sind in Frage 102 zu zählen. 
Ursprünglicher Vorschlag der Kommission zu Frage 102: Z.B. Organisation von 
Schulbuchverleih, Touristikinformation, Theaterkartenverkauf. Hier sind auch 
Kooperationen („Bildungspartnerschaften“) mit Schulen und Kitas zu zählen, sofern 
sie vertraglich geregelt sind. Es wird nur die Anzahl der Institutionen gezählt, mit 
denen ein Vertrag geschlossen wurde. Dienstleistungen für Schulbibliotheken 
werden nicht hier, sondern unter Nr. 100 und in Fragengruppe 500 aufgeführt. S. 
auch FAQ ÖB Frage 14, 35. 
Beschluss der Steuerungsgruppe, 29. Sitzung zu Frage 102: Da 
Bildungspartnerschaften nicht zwingend Schulbibliotheken betreffen, kann die 
vorgeschlagene Definition so bestehen bleiben. 
Diskussion: Die DBS-Frage 100 könnte laut der Einschätzung von Frau Säckel in ein 
oder zwei Jahren nochmal überdacht werden im Zusammenhang mit Frage 102. Hier 
müssen die eingefüllten Werte in Zukunft noch einmal kritisch betrachtet werden. In 
Frage 100 können auch niederschwellige Dienstleistungen eingetragen werden, z.B. 
Lieferung von Medienkisten. Allerdings sollen hier nicht die Anzahl der Ereignisse 
gezählt werden, sondern die Anzahl der betreuten Einrichtungen. Dies scheint 
derzeit nicht in allen Bibliotheken so gehandhabt zu werden. 



    

 

  

    
 

 
  

 
 

 

  

  

 
 

   
 

   

 
  

  
 

  
     

   
 

 
  

  
 

  
 

  
    

  

  
 

 

Frau Säckel verabschiedet sich pünktlich zu ihrem nächsten Termin und 
übergibt die folgende Diskussion zum 500er-Fragenblock an Herrn Raumel. 
Frau Wimmer schlägt vor, die angezeigten Fragen so gering wie möglich zu 
halten, damit die ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen in Schulbibliotheken nicht 
überfordert werden von der Anzeige des vollständigen DBS-Fragebogens. Herr 
Raumel schlägt Unterstützung für Schulbibliotheken in Form von Webinaren 
etc. vor oder eine Kommunikation der Schulbibliotheken mit der 
nächstgelegenen ÖB. Frau Palmer-Horn befürchtet, dass zahlreiche 
Unterstützer der Schulbibliotheken (Elternteile, Lehrkräfte) an dem Umfang des 
Fragebogens scheitern. Auch an Webinaren, Schulungen u.ä. werden 
Lehrkräfte oder Eltern aus Zeitgründen nicht teilnehmen. Die Frage ist, ob die 
Schulbibliotheken irgendwann das Ausfüllen des Fragebogens abbrechen oder 
ob sie sich angesichts der Fragenmenge überhaupt in der Lage sehen, sich mit 
dem Fragebogen zu beschäftigen. Herr Schneider stellt die Frage, welche 
Anreize für Schulbibliotheken geltend gemacht werden können, d.h. wer 
kümmert sich um die Rücksendung der Formulare, welche 
Kommunikationsstrukturen gibt es, welche Veranlassung könnte eine 
Schulbibliothek haben, den Bogen auszufüllen. Die Tatsache, dass Fördermittel 
bei einer Nichtbeteiligung an der DBS wegfallen, greift bei den 
Schulbibliotheken nicht. Die Argumente, die Schulbibliotheken zum Ausfüllen der 
Statistikbögen animieren sollen, müssen gut überlegt und über ein breites Marketing 
verteilt werden. Herr Raumel ist zuversichtlich, dass dies gelingen wird, da die 
Kommission intensiv in die Kommunikation einsteigen wird. Aus dem 
Kultusministerium könnte die Aufforderung an die Schulen gehen, dass der 
Fragebogen möglichst auszufüllen sei. Laut Frau Wimmer ist dies aber kein 
Marketingproblem, sondern ein Kommunikationsproblem. Sie befürchtet, dass 
Statistik nicht die Priorität für Schulbibliotheken darstellt. Daher sollte der 
Fragebogen so einfach wie möglich gehalten werden. Frau Foltin weist noch 
einmal darauf hin, dass Frau Budlofsky aus der KMK bereits ihre Unterstützung 
angeboten hat. Fraglich ist jedoch, wie lange es dauert, bis die Aufforderung 
zum Ausfüllen des Bogens bei den Schulbibliotheksverantwortlichen ankommt. 
Frau Foltin weist auf die Konsistenzprüfungen in der DBS hin. Das heißt, 
Differenzen zwischen dem Fragebogen und der Adressdatenbank werden 
regelmäßig in der DBS aufgespürt und per Mail geklärt. Was die DBS jedoch 
aktuell nicht leisten kann, ist die Vereinfachung des Hauptfragebogens speziell 
für Schulbibliotheken. Also sehen die Schulbibliotheken nach jetzigem Stand 
zuerst den Hauptfragebogen, obwohl sie nur die 500er Fragen plus einzelne 
Fragen des Hauptfragebogens benötigen. Frau Foltin möchte jedoch noch 
einmal intern prüfen, ob eine technische Lösung möglich ist, für selbständige 
Schulbibliotheken nur die DBS-Fragen anzuzeigen, die jeweils auszufüllen sind. 
Die Steuerungsgruppe sieht hierin, soweit technisch möglich, einen enormen 
Gewinn für die Schulbibliotheken. 
Die Kommunikation zu den Schulbibliotheken muss daher bezüglich der 
auszufüllenden Fragen sehr klar sein. Herr Raumel plädiert dafür, trotz der Fülle 
an Fragen die Fragen des 500-er Blocks nicht im Vorhinein schon zusammen 
zu streichen. Frau Wimmer und Frau Palmer-Horn sprechen sich dafür aus, 
zunächst die Fragebögen so simpel wie möglich aufzusetzen, wobei die 
Fragen, die für die IFLA notwendig sind, enthalten sein sollten. Zusätzlich 
bedarf es einer klaren Anleitung. Nach Jahren könnte der Fragebogen evtl. 
erweitert werden. Als nationale Statistik ist es jedoch nicht die Aufgabe der 
DBS, alle Schulbibliotheksdaten breitgefächert auszudifferenzieren. Herr 



    
 
 

   
  

 
 
  

   
 

 
   

    

 
   

  
 

  
   

  
 

  
  

  
  

 
 

  
  

 
  
   

 

 
 

 
 

  

Raumel spricht sich hingegen mit Blick auf die Vergleichbarkeit und 
Interpretation der Daten für eine Differenzierung aus. Frau Palmer-Horn wirbt 
dafür, noch einmal konkret an allen Stellen zu besprechen, welche Fragen für 
eine nationale Statistik nötig sind und welche Fragen aus anderen Gründen 
interessant sind. Herr Raumel kann sich die Streichung einzelner Fragen aus 
dem 500-er Block vorstellen. 

Herr Raumel bietet an, die Frage 509 (Die Schulbibliothek erhält Unterstützung 
von außerschulischer Seite, ja / nein) aus dem Fragenblock zu streichen. 
Diskussionsergebnis: Das Gremium beschließt, die Frage 509 zu streichen. 

Die Steuerungsgruppe betrachtet die Differenzierung zu den Medien, speziell 
die Fragen 514 (Printmedien insgesamt – Bestand, darunter Klassensätze 
(Anzahl), 515 (Printmedien insgesamt – Bestand, darunter Lehrmittel) und 520 
(Zugang zu E-Medien ja / nein). Das Gremium akzeptiert im Hinblick auf die 
IFLA-Zählung von Medien und den Arbeitsaufwand z.B. bei den ausgeliehenen 
Lehrmitteln, die Differenzierung. Die Abfrage zu den e-Medien (520) ist 
unstrittig. Bezüglich der Medienkompetenz – somit also zur Qualität der 
Schulbibliothek – ist die Differenzierung laut Herrn Raumel wichtig. Frau 
Schütte wirft die Frage nach WLAN-Zugang auf. Diese Frage wird jedoch nicht 
zusätzlich in den Fragebogen aufgenommen. 
Diskussionsergebnis: Das Gremium beschließt mit 6 Ja-Stimmen, die Frage (... 
darunter Klassensätze (Anzahl)) zu streichen. 

Herr Raumel kann sich vorstellen, auf die Frage 523 (Beschäftigte mit 
pädagogischer Ausbildung (VZÄ)) zu verzichten. Herr Schneider weist darauf 
hin, dass mit einer Streichung dann 0 Personal-VZÄ angegeben werden 
könnten, obwohl sich auch Lehrkräfte um die Bibliothek kümmern. Das 
Steuergremium spricht sich für eine Frage aus, die die Anzahl der Personen, 
welche in der Schulbibliothek arbeiten, abfragt. Die Aufteilung ist wie folgt 
vorgeschlagen: 
522: Gesamtzahl der Beschäftigten in der Schulbibliothek (Personen) 
523: darunter: Beschäftigte mit bibliotheksfachlicher Ausbildung (VZÄ oder 
Personen) 
524: darunter: Beschäftigte mit pädagogischer Ausbildung (VZÄ oder Personen) 
525: darunter: Ehrenamtliches Personal (VZÄ oder Personen) 
Es wird diskutiert, ob in 523 bis 525 VZÄ, Personen oder Stunden gezählt 
werden sollen. Frau Wimmer spricht sich mit Hinblick auf den Hauptfragebogen 
dafür aus, die bezahlten Kräfte (523 und 524) in VZÄ zu erfassen, während die 
Ehrenamtlichen Kräfte in Personen gezählt werden. Dann wäre 525 aber keine 
darunter-Frage. Die Diskrepanz zwischen Zählung der Personen und Zählung 
der VZÄ könnte über eine Plausibilitätsprüfung abgefangen werden. Frau 
Büchel wirbt dafür, auch bei den ehrenamtlichen Personen die VZÄ anzugeben. 
Herr Raumel gibt zu bedenken, dass über den 500-er Block auch die 
Zweigstellen abgebildet werden. Daher sollte dieser Fragebogenteil dem 



 
 

 

 
 

  
  

  
   

 
 

  
   

  
   

 

  
 

  
  

 
 

 
 

 
    

      
  

  

      
 

   
    

 
 

  
 

Hauptfragebogen entsprechen. Frau Wimmer schlägt vor, die Anzahl der 
Wochenarbeitsstunden im Durchschnitt (für die Schulbibliothek) anzugeben. 
Diskussionsergebnis: Das Gremium beschließt, die Fragen 522 bis 525 wie 
folgt zu zählen und zusätzlich eine weitere Frage zu den Arbeitsstunden 
einzuführen: 
Gesamtzahl der Beschäftigten in der Schulbibliothek (Personen) 

darunter: Beschäftigte mit bibliotheksfachlicher Ausbildung (VZÄ) 
darunter: Beschäftigte mit pädagogischer Ausbildung (VZÄ) 

Ehrenamtliches Personal (Personen) 
Insgesamt pro Woche verfügbare Arbeitsstunden im Durchschnitt, bezogen auf 
bezahltes und unbezahltes Personal 

Frau Palmer-Horn weist nochmal auf die sehr differenzierten Fragen zu 
Veranstaltungen (525 bis 529) hin und schlägt eine Reduzierung vor. Frau 
Schütte und Frau Büchel stimmen dem zu und schlagen nur drei Fragen vor: 
525: Bibliothekspädagogische Angebote & Veranstaltungen insgesamt, 526: … 
davon Veranstaltungen zur Bibliotheksnutzung und 527: … davon: Sonstige 
Veranstaltungen. Herr Raumel verteidigt die Differenzierung, da sich hieran die 
Ziele der Schulbibliotheken ablesen ließen. Frau Schütte würde eine 
umfangreiche Differenzierung abhängig von der Anzahl der Veranstaltungen 
machen. Frau Palmer-Horn wirbt nochmal dafür, dass die DBS kein 
Marketinginstrument ist und schlägt sogar nur eine Frage vor, 525: 
Veranstaltungen insgesamt. 
Diskussionsergebnis: Die Mitglieder beschließen einstimmig, die Fragen wie 
folgt festzulegen: 
Veranstaltungen insgesamt 

… darunter: Veranstaltungen zur Bibliotheksnutzung 
… darunter: Veranstaltungen zur Leseförderung und Medienkompetenz 

Die Fragen 550 bis 557 betreffen nur Verbundschulbibliotheken. Diese Fragen 
werden ausschließlich über eine separate Seite sichtbar, wenn im 
Adressfragebogen der Marker für eine Verbundschulbibliothek gesetzt wurde. 
Diskussionsergebnis: Die beschlossenen Änderungen (500 – 531) müssten 
auch für diesen Fragebogenteil nachgezogen werden. Die Steuerungsgruppe 
beschließt, dass dieser Abschnitt wie vorgeschlagen bestehen bleiben kann. 

Frau Wimmer macht nochmals deutlich, dass die Anleitung für die 
verschiedenen Schulbibliothekstypen sehr klar ausdrücken muss, welcher 
Bibliothekstyp welchen Fragebogenteil auszufüllen hat. Diese Aufgabe wird an 
die dbv-Kommission weitergegeben, die sich mit der DBS-Redaktion abstimmt. 
Die Bibliotheksdaten können nur online eingetragen werden, eine Papierform 
wird nicht zur Verfügung gestellt. 



    
  

 
  

 
  

    
 

  
   

 

  
   

   
      

  
  

     
  

   
  

   
 

 
  

 
  

   
 

 
 
 

Anschließend wird über das Anmeldeformular gesprochen. Frau Wimmer fragt 
nach, ob kombinierte Schulbibliotheken – wie von der dbv-Kommission 
Schulbibliotheken vorgeschlagen – tatsächlich zwei Typen (ÖB und 
Schulbibliothek) eingetragen werden soll. Frau Foltin meint, dies könne als 
technische Frage intern zwischen der DBS und der dbv-Kommission geklärt 
werden. Die Steuerungsgruppe stimmt dem zu. 
Da der Fragebogen ÖB BJ 2020 bereits in einer Vorab-Version veröffentlicht ist, 
werden die vereinbarten Fragen für Schulbibliotheken erst 2021 
veröffentlicht. Die Kommunikation zu den Schulbibliotheken sollte jedoch so 
schnell wie möglich erfolgen. Die DBS und der dbv bieten ihre 
Kommunikationsstränge an. Herr Raumel kann auf einer Sitzung am 09.11.20 
in Kassel die Schulbibliotheksberater*innen informieren. Er rechnet mit validen 
Zahlen nach ca. drei bis vier Jahren. Frau Foltin fragt nach einem Weg, die 
Schulbibliotheken direkt zu erreichen. Frau Hartmann glaubt, dass man die 
Adressen der Schulen über das Kultusministerium bekommen könnte – soweit 
dies mit der DSG-VO vereinbar ist. Frau Hartmann wird über die KMK 
versuchen einen Kontakt herzustellen. Herr Raumel weist darauf hin, dass 
Berlin derzeit in einer Pilotphase Daten der Schulbibliotheken erheben könnte. 

3. Berichte der Mitglieder (nach Bedarf) 
Frau Foltin berichtet über den aktuellen Stand zur Umsetzung eines neuen 
Verfahrens zur Visitzählung in der DBS. Das Verfahren ist vom hbz der AG 
DSIS (AG der Datenschützer der Universitäts- und Hochschulbibliotheken in 
NRW) vorgestellt worden und wurde positiv bewertet. Einige geforderte 
Anpassungen der Vertragsunterlagen sind in Arbeit. Das Verfahren liegt derzeit 
zur Prüfung beim TÜV Saarland. Frau Foltin macht deutlich, dass das neue 
Verfahren mit Blick auf die geänderte Rechtsprechung zur Cookienutzung 
alternativlos ist. 

4. Termin der nächsten Sitzung 
Sollten kurzfristig noch Fragen zu den Schulbibliotheken auftauchen, schlägt 
Frau Palmer-Horn eine Ad-hoc- Videokonferenz vor. Der nächste reguläre 
Sitzungstermin ist der 19.04.2021. Eine virtuelle Konferenz wird um 9 Uhr 
starten, ansonsten wird 11 Uhr vereinbart. 

https://09.11.20

